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Ler deutsche amtliche Bericht.
Großes Hanptquartier , 11. Sept. Amtlich.

M 'jchcr Kriegsscha»lplatz.
Front des

lfcldmarschalls Herzog Alfred von Württemberg
Front des

-lftldmarschalls Kronprinz Rupprecht v. Bar,er ».
Tem großen englischen Angriff vom 9. September
-gestern begrenzte aber heftig geführte

ijeander  Straße Pozieres — Le Sars  und gegen
Abschnitt Ginchh —Combles . Sie wurden ab-
esen. Um Ginchh  und südöstlich davon sind seit
früh neue Kämpfe im Gange . Bei Longne-

imd im Wäldchen von Lenze (zwischen Ginchh und
s) sind in den gestern geschilderten Nahkämpfen

Mene Gräben in der Hand des Feindes geblieben.
Franzosen  griffen südlich der Somme ver¬

blich bei Belloh und Vermandovillers an.
.,<11 !nen  einzelne am 8. September vom Eeg-

besetzte Häuser von Bernh zurück und machten
1 50 Gefangene.

Front des deutschen Kronprinzen.
Zeitweise starke Feuerkämpfe östlich der Maas,
kchlichcr Kriegsschauplatz.

Front des
ffeldmarschalls Prinzen Leopold von Bayern.

Beiderseits von Stara Czerwiszce  erfuhren die
ls und mit starken Kräften angreifenden Russen

«m Vormittag vorher blutige Abweisung.
des Generals der Kavallerie Erzherzog Kar!

Tie Kämpfe zwischen ZlotaLipa  und dem D n j e str
l  und8. stellen sich als ein Versuch der Russen dar,

Ausnutzung ihres Gelänoegewinncs vom 6. Septmber
.huellem Nachstoß auf Burzsthn  durchzubrechen und
gleichzeitig in Besitz von Halicz  zu setzen. Die ge¬

gleitete und ebenso durchgesührte Verteidigung des
mls Grasen von Bvthmer hat diese Absicht vereitelt.

kRussen  erlitten ungewöhnlich schwere Ver-
r.

den Karpathen ist die Lage im allgemeinen unver-

ö"lkankricgsschauplatz.
^eiue besonderen Ereignisse.

Der erste Generalquartiermeister
v. Ludendorsf.

Der österreich - ungarische Bericht.
dTV. Wien,  11 . Septembe. Amtlftu» verlautet vom
September, mittags:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front gegen Rumänien.

^dli <ü, dvn Orsova  wiesen uniere Truppen mehrere
^ Angriffe ab. Westlich der Becken Gherghös uno
drucke unsere Front etwas zurückgenommen,
kssront des Generals der Kavallerie

k , Erzherzog Carl.
.. *c feindliche Angriffe nördlich res goldenen Bistriz-

und der Nafailowa blieben erfolglos. Sonst keine

^essront des Generalfeldmarscha ' ls
Prinzen Leopold von Bayern.
Unteren Stochod  wiederholte der Feind seine
Angriffe, die im Artilleriesperrfeuer oder vor den

^Gräben zusammenbrachen. An der übrigen Front
We unverändert.
.̂ Italienischer Kriegsschauplatz.

Front zwischen dem Etsch - und A sta ch- T a l e
M die Italiener erhöhte Tätigreit . Unsere Höhen-

in diesem Raume standen gestern unter starkem
' "nd Mincnsener. Im Abschnitt Monte Spil -Monte

^cke ein Borstoß von mehreren feindlichen Bataillonen
JjTq,  Pasubio drang der Gegner an zwei Stellen
”’1 Anien ein. Gegenangriffe warfen ihn sogleich wie-

68 Gefangene blieben in unseren Händen. Auch
Ma jo scheiterte ein feindlicher Angriff. An

Front im Südwesten hielten die Gesckuitzkämpfe in
^ in mehreren Abschnitten an.
^ östlicher Kriegsschauplatz,
t, : ^ °i«)a keine Ereignisse.

' »!>t

Der türkische Bericht.
^Konstantinopel,  11 . Sept . Bericht des

Littet dom 10. September:
?iidli» EEd>rängung des Feindes besetzten wir dte
t -y 7 ^vn Derbende an der p e r s i s che n G r c » z e.
' ^ vde gegen unsere Truppen unternommener An-

«bgeschlagen.

An der Kaukasusfront  auf dem rechten Flügel
unternahm der Feind am 8. September im Abschnitt von
Oghnott nach heftiger Artillerievorbereitung zu wiederhol¬
ten Malen , die völlig abgeschlagen wurden . Ter Feind , der
einen Teil der Höhe 2113 besetzte nno sich dort zu halten
suchte, wurde durch einen Gegenangriff zurückgewonnen.
Unsere alten Stellungen wurden w llstänoig wieoergewon-
nen. In der Nacht zum 9. und am 9. September nrachte
der Feind im Abschnitt von Oghnott einen Angriff mit
etwa zwei Divisionen . Es gelang ihm anfangs , in einem
Teil unserer Stellungen Fuß zu fassen, aber durch^Gegen-
angriff unserer Truppen wurde er in völliger Auflösting in
Unordnung wieder daraus geworfen. Unsere Stellungen
blieben völlig in unserer Hand. Die Aufopferung unserer
tapferen Truppen war über jedes Lob erhaben . Eine Ma¬
schinengewehrabteilung leistete in ihrer Stellung bis zum
letzten Mann Widerstand. Erst nach dem Tode aller Bedie¬
nungsmannschaften sielen die Maschinengewehre in die Hand
des Feindes . Ebenso wurden in einem Kampfe Mann gegen
Mann , der sich in der am weiresten vorgeschobenen unterer
Stellungen abspielte, nur einige Zubehörteile eines unserer
Gebirgsgeschütze vom Feinde genommen, der Rest blieb in
unserem Besitz. Wir machten eine Anzahl Soldaten zu Ge¬
fangenen , darunter einen Hauptmann , und erbeuteten ein
Maschinengewehr und eine Menge Gewehre. — Im Zen¬
trum und aus dem linken Flügel fanden für uns günstige
Scharmützel statt.

Von den übrigen Fronten ist kein Ereignis von Be¬
deutung zu berichten.

Der Feind machte am 8. September bei D o b r i t s ch
einen neuen Angriff , wurde aber durch die ösmanischen
Truppen und die verbündeten Truppen wieder geschlagen.

Der Vizegeneralliffimus.

Der Fall von Silistria
Wien,  11 . September. WB Nichtamtlich. Tie gesamte

österreichische Presse spricht ihre lebhafteste Freude und größte
Genugtuung über den durch den Fall Silistrias errungenen
neuen Erfolg der Verbündeten aus, durch den sich b!e bul¬
garisch-deutsch-türkische Angriffsarmee für die weitere Ent¬
wicklung des Feldzuges den günstigen Abschnitt der Tonaulinie
gesichert hat . Sowohl dem beabsichtigten Bormarsch gegen
Softa als gegen Konstantinopel sei durch die jüngsten Er¬
folge ein schwerer eiserner Megel vorgeschoben Aus dem
bulgarischen Generalstabsberichtgehe hervor, welche bedeutende
Wirkung die deutsch-bulgarischen Siege auf die rumänisch-
rufsisch-serbischen Truppen ausgeübt haben. Neben der strate¬
gischen Bedeutung dieser in erstaunlich kurzer Zeit errungenen
Erftlge bezeichnet die gesamte Presse die schwere Nie¬
derlage der Rrimänen, von deren Eingreifen in den Krieg
die Entente die Bürgschaft für ein rasches Niederringen der
Mittelmächte erwartete ,auch als politisch bedeutsam, weil
ihre Wirkung nicht nur in Rumänien selbst, sondern auch
auf die Feinde und Neutralen nachhaltig sein werde.

Der König von Bulgarien im Deutschen
Hauptquartier.

WTB . Berlin,  10 . Sept . Die Nordd. Allg . Ztg.
schreibt:

„Die Ankunft Seiner Majestät des K ö n i g s d e r B » l-
garen  in dem deutschen Hauptquartier fällt mit der
Siegesnachricht von Silistria  zusammen . Ein Gebiet,
das Rumänien im zweiten Balkankrieg durch hinterlistigen
Uebersall vom Nachbar entrissen wurde, ist wieder in bul¬
garischer Hand . In kurzem, glänzenden Siegeslauf warfen
die verbildeten Truppen überall in der Dobrudscha den
rumänischen Feind und die russischen Hilfstruppcn . Was
König Ferdinand bei dem Eintritt Bulgariens in den Welt¬
krieg seinem Volke in kraftvollen Worten verkündigte , er¬
füllt sich Stück um Stück. Umstrahlt vom Waffenglanz . sieg¬
reich auf allen Schlachtfeldern, steht Bulgarien heute da als
unbezwinglisches Bollwerk  zwischen Dona» und
u nbezwi n glich es B ollwerk  zwischen Donau und
bulgarischen Fahnen durch heiße Kämpfe zu wunderbaren
Erfolgen geführt . Neue Siege stehen, wie wir voll Zttver-
siclft erwarten , den verbünoeten Heeren bevor. Zu guter
Stunde begrüßt Deutschland den Herrscher Bulgariens aus
deutschem Boden."

Türkei.
Bewaffnete Banditen.

Konstantinopel,  8 . September. WB. Nichtamtlich.
Tie Engländer und Franzosen, die jede Gelcgeicheft ergriffen,
nur ihre Perachtung der Kriegsgesetzte an den Tag zu legen,
haben c#n neues Verfahren in Ausnahme gebracht, das darin
besteht, gegen ihre Feinde bewaffnete Banditen loszulüssen, die
überhaupt keinen Teil ihrer organisierten bewaffneten Macht
bilden. Sv haben sie letzthin unter dem Schutze ihrer Kriegs¬
schiffe in Karakoe bei Reschadie im Distrikt von Mermeris
(Kleinasien) eine gewisse Zahl griechischer Banden gelandet,
welche die mit dem Küstenschutz beauftragten Posten angriffen.
Diese Banden sind leicht zurückgeschlagen und zersprengn worden.

Unglücklicherweisewurden von der Zivilbevölkerung vier Per¬
sonen getötet und zwei verletzt.

Griechenland.
Die Revolutionäre in Salonik.

Die Agence Hadas meldet : Das Landesv er lei¬
dig nngskomitee  richtete einen neuen Ausruf an das
Volk, in dem es seine zwei Ziele angibt : Eine nationale
Armee auszurüsten , die imstande ist, den Eindringling zu
vertreiben und die leitenden Personen zu zwingen, der
griechischen Politik eine nationale Richtung zu geben. Wenn
diese Ziele erreicht sind, wird das Komitee zu dem Status
quo zurückkehren, weil die Bewegung weder gegen die
Dynastie noch gegen den . König  gerichtet ist.

Angriff auf die französische Gesandtschaft.
Reuter meldet aus Athen : Eine Bande von unbekann¬

ten Schreihälsen hat gestern auf die französische Ge¬
sandtschaft  Schüsse abgegeben, während die Gesandten
der Entente konferierten . Zaimis  sprach sofort sein
Bedauern aus . Die Gesandten haben diese Entschuldigung
angenommen , betrachten jedoch den Vorfall noch nicht als
abgeschlossen. *

* *

London,  11 . September. (WB.) Tic „Times" meldet
aus Salonik vom 8. September: Die revolutionären Truppen
werden zu einer Division zusammengestellt. Aus Mythilene
und Thasos sind Freiwillige eingetrvfsen, die in die maze¬
donische Armee ein treten wollen.

Rumänien.
Die Zurückhaltung des deutschen Gesandten.

Berlin,  10 . Sept . Ter Berichterstatter der „Voss.
Ztg ." in Stockholm berichtet über die Zurückhaltung der
deutschen Bukarester Gesandtschaft durch die russischen Be¬
hörden : In dem Sonderzug , derz, Herr von der Bussche-
Hatthausen mit dem Gesandtschaftspersonal benutzte, waren
auch gegen 130 in Rumänien ansässig gewesene deutsche Un¬
tertanen . Kaum hielt der Zug aus der Station , Torneo,
da erschienen russische Gendarmerie -Offiziere , die dem Ge¬
sandten erklärten , sie hätten aus Petersburg die Weisung
erhalten , den Sonderzug mit allen darin Befindlichen nach
Uleaburg zurückzugeleiten. Als Grund wurde angegeben,
in Deutschland befände sich noch eine größere Anzahl ru¬
mänischer Untertanen , und erst nach ihrer Freigabe werde
die Weiterreise der deutschen Untertanen von Rußland ge¬
stattet werden. Der Sonderzug fuhr dann unter mili¬
tärischer Bedeckung nach Uleaburg.

Rumänenfeindliche Aufstände in der
Tobrrrdsch«

Berlin,  10 . Sept . Der Lok.-Anz . meldet aus Stock¬
holm : In der ganzen Dobrudscha wütet eine gefährliche Un¬
ruhe. Die Kriegserklärung Rumäniens war das Zeichen
zum Losschlagen. Die Bewegung begann in Silistria und
hat auch die ältere Dobrudscha ersaßt . Die Bauern hißten
die bulgarische Flagge. Das zur Niederwerfung der Revolu¬
tion entsandte dritte Bataillon des Gendarmerie -Regiments
wurde mit lebhaftem Feuer empfangen und in kurzer Zeit
auseinander gejagt. Die Aufständischen machte dabei über
100 Gefangene. Ueberall entstehen neue Aufstände.

* *
Paris,  11 . Sept . (WTB . Nichtamtlich .) Matin er¬

fährt ans Bukarest, daß 32 000 Untertanen feindlicher Län¬
der im Konzentrationslager von Palomitza (?) interniert
werden.

Italien.
Eine venezianische Nacht im Kriege.

Der Mitarbeiter einer größeren italienischen Zeitung,
der das ausregcnoe Schauspiel eines Bombardements Vene¬
digs durch zwölf österreichische Flieger miterleöte , schildert
in seinem Blatte die sich dabei abspielenden Vorgänge in
einem plastischen Bilde . Die mondhellen Nächte find es,
die den österreichischen Fliegern so günstig sind. Die schön¬
sten. venezianischen Nächte sind jetzt Nächte, in denen es
Bomben regnet. Kurz vor Mitternacht verlöschen plötzlich
die letzten kargen Laternen der Stadt . Das erste Signal,
der Feind kommt. Ueberall hört man , wie sich Türen
öffnen. Jedes Hans hält die Pforte offen. Wer noch auf der
Straße ist, überschreitet die erste beste Schwelle . Ringsum
hallt es von geisterhaften Schritten im Dunkel unsiclftbarüv
Menschen, die aus den meistgefährdeten oberen Stockwerken
zur Tiefe streben. Ein Kanonenschlag ourchschneioct die
Stille . Es ist das zweite Signal . Gleich darauf schreckt das
gräßliche Heulen einer Sirene das Ohr . Nah und fern, von
überall her heulen andere Sirenen Echo. Der ganze Himmel
ftinkelt von leuchtenden Bogen- und Zickzacklinien. Von
allen Seiten «steigen Raketen aus, blitzen breite Lichtbahnen
über das Firmament , tobt das ivilde Hämmern der Ma¬
schinengewehre. Scharfe Salven folgen in kurzen Abständen



mit einem Geräusch, als wollten sie den Himmel zerschnei¬
den. Der Horizont flammt unter grellen Feuerblüten auf.
Düster und grollend rollt Schlag auf Schlag auf Len Ka¬
nonenmündungen . Ununterbrochen platzen Schrapnells und
Granaten mit furchtbarem Krachen hoch über der Stadt.
Die Nacht ist ein Funkenmeer sich kreuzender Flugbahnen.
Hin und wieder lösen sich aus dem tosenden Ungewitter
stärkere, gewaltigere unheimlichere Schläge, unter denen die
Erde erzittert . Das sind die berstenden Bomben der Oester¬
reicher. ' >

In Serien fallen sie, vier, fünf dicht hintereinander.
Flammengarben , Rauch, Trümmer bezeichnen die Einsall¬
stelle. Bisweilen fällt eine Bombe Wohl ins Wasser. Dann
schäumt eine Sturmflut in langen hohen Wellen über die
Ufer, die Brücken erzittern , die Dampfer kommen ins
Schwanken, Balken und Trümmer sausen dumpfaufklatichend
zur Tiefe, und die zahllosen schwarzen Gondeln knarren,
stöhnen, tauchen senkrecht unter und wirbeln bunt durch¬
einander in dem jäh über sie hinziehenden Wirbelsturm.
Zwölfmal wiederholt sich der Angriff der sich in längeren
Abständen folgenden Flugzeuge. Ist das Bombordement
beendet, strömt ganz Venedig aus die Straßen , niemand
legt sich zur Ruh, ohne Bescheid zu wissen und sich mit
eignen Augen von der Wirkung der Bomben überzeugt zu
haben.

Rußland.
Großfürst Nikolai und die Mohammedaner

im Kaukasus.
Stockholm,  11 . September. (ZB.) Die Zeitung „Kaw-

kas" druckt einen Erlaß des Großfürsten Nikolai
ab, worin dieser mit allerhöchster Ermächtigung die kaiserliche
Verordnung über die Heranziehung der fremdstämmigen Be¬
völkerung zu den Verteidigungsarbeiten soweit die Moham¬
medaner in Kaukafien in Betracht kommen, allergnüdigst zu¬
rücknimmt. Die Bevölkerung wird ermahnt, sich hinfort ruhig
zu verhalten. Rußland kapituliert also vor dem energischen
Willen der mohammedanischenBevölkerung, ihre Selbstän¬
digkeit aufrecht zu erhalten.

Arankrei -ch
Paris,  10 . Sept . Laut Meldung des Temps aus

Lissabon veröffentlicht das Amtsblatt ein Dekret, nach dem
ein besonderes Komitee mit der Vorbereitung des
Wirtschaftskrieges  nach dem Friedensschluß beauf¬
tragt wird . .• ;
Strafgefangene in französischen Schützen¬

gräben.
Der Mannschaftsmanzel in Frankreich zeigt absonder¬

liche Blüten . Unverhüllt wird jetzt die Verwendung von
Strafgefangenen und der wegen irgend welcher Verbrechen
in die afrikanischen Strafkompagnien verschickten Soldaten
vorgeschlagen. Zum Wortführer macht sich der „Temps ".
Das Blatt schlägt vor, man solle die sogenannten Spezial-
ttsuppen in den Lagern Algeriens und Marokkos , also
Soldaten zweiter Klasse, die sich schon im bürgerlichen
Leben oder auch als Soldaten schwere Strafen zugezogen
haben, im Schützengrabenkrieg verwenden, jedoch besondere
Einheiten aus ihnen bilden, damit die moralische An¬
steckung der guten Elemente verhindert würde . Der „Temps"
fügt hinzu, die Meinung des Volkes sei sowieso, daß die
wirklichen Drückeberger in den Gefängnissen säßen und
herangezogen werden müßten.

England.
Bittere Ironie.

Die Pariser Konferenz auf der England das große
Wort führte , hatte bekanntlich die Boykottierung der deut¬
schen Industrie und den Wirtschaftskrieg gegen Deutschland
beschlossen. Wie eine bittere Ironie wirkt diesem Neschlusse
gegenüber die Tatsache, daß England im überseeischen Aus¬
land deutsche Jndustrieprodukte zu kaufen sucht und noch
dazu solche, die es gegen deutsche Kriegsgefahr schützen soll.
Nachdem bereits bekannt geworden war , daß England

Der Krieg alsfriedensftifier.
Roman von S . Hill ger.

37) (Nachdruck verboten.)
„a.un Die es mir zuliebe nicht, teure Freundin.

Sollte ich in einigen Stunden abkömmlich sein, so eile ich
selbstverständlich zu Ihnen ." Er zog seine goldene, dia¬
mantenbesetzte Uhr. „Jetzt aber ist's höchste Zeit . Ich
muß zur, Börse."

Dora erkannte, daß ihre Bitten nichts erreichten. Aber!
sie hielt noch seine Hand , als wollte sie ihn nicht fyrt-
lassen.

„So will ich ein wenig ausgehen . Aber ich habe Ihr
Wort , daß Sie am Nachmittag frei für mich sind."

Er schüttelte den Kopf. „Versprechen kann ich nichts,
liebes Kind. Sie hören doch, daß jetzt der Kampf um
die Existenz beginnt, da müssen alle persönlichen Wünsche
schweigen!"

Aus seinen Worten hatte sie deutlich die Ungeduld
herausgehört . llnd „liebes Kind" hatte er sie genannt.
Nach hastigem Abschied war er gegangen.

Bittner war längst fort, da stand Dora ' noch immer
auf derselben Stelle , wo er flüchtig ihre Hand an seine
Lippen gezogen hatte.

Was war das gewesen ? Was sollte sie von einem
solchen Verhalten denken? Liebte Bittner sie nicht
mehr ? War er ihrer bereits überdrüssig ? Ihr Kopf
wirbelte . Kalt kroch es ihr durch die Adern . War dies
das Ende all ihrer seligen Träume?

Aber dann schalt sie sich undankbar und kindisch.
Bittner war im Recht, sie aber hatte sich lächerlich b»
nommen.

Das sollte nicht wieder Vorkommen. Sie wollte es
gutmachen. Sie gehörte ja gar nicht zu den Frauen,
welche nur zum Zeitvertreib derMänner da sind. Nein, er
sollte von nun an auch tröstlichen Zuspruch und einen guten
Rai bei ihr finden.

Sie scheute sich nun doch, allein auszugehen , bestellte
sich bei der Wirtin ihr Mittag und nahm eine Hand¬
arbeit vor.

deutsche Anilinfarben in Singapore einkaufte, da seine
Fabrikanten trotz aller Ruhmredigkeiten diese Farben nicht
herzustellen vermochten, wirb jetzt von der „Boss. Ztg ." eine
Ankündigung veröffentlicht , die den Ankauf deutscher Lin¬
sen zu Fernrohren für englische Fluo-euge betrifft.

Streik i« den Liverp »oler Getreidemühlen.
London,  11 . September. WB. In den Getreide¬

mühlen  von Li v e r p o o l, die zu den größten Mühten
Europas gehören, ist ein Streik  ausgebwchcn . Mehrere
Tausend Arbeiter haben die Arbeit als Protest gegen die
Bestimmung niedergelegt, daß sie ihre Mahlzeiten nii ;* zu
derselben Zeit einnehmen sollen.

Die Engländer vor der Scheldemündnng.
Der Züricher Tagesanzeiger Nr . 210 meldet ans dem

Haag : Bon einem niederländischen Marineflugzeug ivurde
ein Stacheldrahtnetz  von 600 Meter Länge mit 25
Zrm . weiten Maschen eingebracht. Es wurde am 19. August
einige Meilen südjöstlich von Noorbhinder ausgelegt . Wie
gcüehrlich wurde dieses Netz durch scegrüne GlaLk.igela
an der LLasseroberfläche gehalten, während zum Beschwern
des Netzes 50 Kilo schwere Eisenstücke und kleine Anker ver¬
wendet wurden. Man ist allgemein der Ansicht, daß sich an
der holländischen Küste noch weitere solche Netze befinden
werden. — Man ersieht hieraus wieder, wie wenig Rück¬
sicht England aus die Schiffahrt der Neutralen nimmt.
Aber au ? den Eindruck, den es in Holland macht, wenn es
seine Schisfährtshindernisse bis vor die Scheldemündnng
auslegt , scheint es England nicht mehr anzukommen.

Vom letzten Zeppelinangriff auf England.
Kristiania,  9 . September. (ZB.) In Bergen ange¬

kommene Mannschaften eines norwegischenDampfers berich¬
ten über den letzten Zeppelinangriff auf London u. a. : „Ganz
London war ans den Beinen. Man schrie, heulte und rief
Hurra, als der Zeppelin explodierte. Alle Schiffe im Hasen
pfiffen. 13 Aeroplane durchkreisten die Luft." — Von anderer
Seite wird mitgeteilt, daß der angerichtete Schaden alles
bisher Erlebte übersteige. Ganze Bezirke vieler Küstenorte
seien Trümmerhaufen. Ein Augenzeuge berichtet, es sei un¬
richtig, bo& der niedergestürzte Zeppelin von einem Flieger
oder von einer Abwehrkanone getroffen worden sei. Ein
Motor sei explodiert, wodurch sich ein Gasbehälter entzündet
habe

England und Amerika.
WTB . New York, 6. Sept . (Nichtamtlich .) Funk¬

spruch des Vertreters des Wolsfschen Büros . Die Zeitungen
besprechen die Maßregeln , die vom Senat ange¬
nommen wurden und Vergeltungsmaßnah¬
men  gegen die britische Schwarze Liste usw. gestatten. Tie
Blätter heben den drastischen Charakter dieser Maßregeln
hervor, erklären aber , daß sie berechtigt und notwendig sind.
Es habe im Grunde keinen Widerstand gegen die Annahme
der Bestimmungen gegeben, da die Demokraten und Repu¬
blikaner in dem übereinstimmen , was , wie die republika¬
nische Tribüne schreibt, einige Diplomaten als den „Vor¬
geschmack, wie dem Löwen der Schwanz gezwickt wird ", be¬
zeichnen.

Eine Meldung des Hearstschen Internationalen Nach¬
richtendienstes aus Washington besagt:

Es wurde mitgeteilt , daß, wenn diese Maßregeln sich
als ungenügend zum Schutze der amerikanischen Interessen
erweisen sollten, andere zur Beratung im Kongreß in der
Tezembertagung vorbereitet werden sollen. Im Senat ist
mitgeteilt worden, daß alle diplomatischen Änstrengnngen,
den aus der Schwarzen Liste stehenden amerikanischen Bür '-
gern zu helfen, erfolglos gewesen sind.

Mit Bezug auf die Maßnahmen , tvelche den Präsidenten
ermächtigten, auch die Land- und Seestreitkräste , soweit
notwendig, in Anspruch zu nehmen, heißt es in der Meldung
der Gebrauch der Flotte könnte in dem Falle notwendig
werden, daß amerikanische Schiffe in anderen Häfen von
der britischen Regierung beschlagnahmt würden.

Während ihre Zimmer aufgeräumt wurden , verweilte
sie im Salon der Wirtin . Dort stand ein Fiügel.

Gern hätte Dora gespielt, aber sie traute sich nicht.
Sei Jahre » hatten ihre Hände keine Taste berührt.
Früher spielte sie als Dilettantin sehr nett, aber das war
lange her.

Erschrocken fuhr sie zusammen. Da waren ihre Ge¬
danken ja schon wieder dort , wo sie nicht sein sollten.

Als man ihr meldete, daß ihre Zimmer in Ordnung
seien, atmete sie auf. Sie hatte gefürchtet, mit anderen
Logiergästen zusammenzutreffen, dieser Pein war sie über¬
haben.

Als sie wieder allein und ungestört in ihrer hübschen
kühlen Stube saß, wurde sie ruhiger . Nachgerade fand sie
sich mit den» Gedanken ab, daß sie von jetzt ab mehr aus
sich selbst angewiesen sei. Aber was sollte sie dann mit
ihrer Zeit beginnen ? Sie mußte auf eine ernste Be¬
schäftigung bedacht sein , denn untätig dazusitzen und
herumzutrödeln , das brachte sie nicht fertig.

Sie ließ sich das Essen in ihrem Zimmer servieren.
Es schmeckte ihr. Tie machte ein Schläfchen. Das war
ihr gut bekommen. Sie erhob sich und sah nach der Uhr.
Schon vier. Da durfte sie Bittner in jedem Fall bald
erwarten . Es war ihr so, als ob er kommen müsse.

Sie sang sogar leise vor sich hin und bereitete sich
auf seinen Besuch vor. Der Spiegel sagte ihr, daß sie
strahlend schön sei.

Lächelnd sah sie aus dem Fenster, ihre Arme ruhten
auf einem weichen Kissen. Sie wollte Bittner zuwinken,
wenn er kam, ihm ihre Freude zeigen. Sie vertrieb sich
die Zeit damit, die Vorübergehenden zu kritisieren.

Aber dann kam es ihr zum Bewußtsein , daß sie ja
vergeblich wartete . Eine volle Stunde hatte sie am offenen
Fenster verbracht. Er kam also nicht.

Nun machte Dora sich zum Ausgehen fertig. Erst
wollte sie noch einen Bescheid für Bittner zurücklassen,
aber dann erschien ihr das überflüssig. Sie ging. In
der nächsten Konditorei wollte sie eine Erfrischung nehmen
und dann einen Spaziergang durch den Tiergarten
machen.

Dora war noch keine halbe Stunde fort, da fuhr

Unter der Ueberschrist „Drastisch, aber
es in der World : «̂ t!*

Die Zusätze zu dem Haushaltsgesetz gebe»
deuten außerordentlich große Machtvollkomme»^
offenbar kann dem britischen Mißbrauch 5»
durch solche Maßregeln begegnet werden. Was i 7
Usch ehen ist, ist nicht eine Maßregel der Zen,'»/ " *
Unterdrückung von Verbindungen , die keinerle' «
tungen gegen neutrale Negierungen oder neut̂ ^
anerkennt . Was die Schwarze Liste betrifft fo»rl
Anerkennung die Vereinigten Staaten zu
Handelsvasallen des britischen Reiches mache» J,
Regierung hat zur Wiedervergeltung herausock̂ ^
sollte sich über die natürlichen Folgen ihrer
nicht beklagen.

Die Evening Post schreibt in einem Seltartifo.
Hefter die Abstimmung im Senat sollte !•'

wundern , am allerwenigsten das Auswärtige Amt
don. Seine Beamten sind oft genug gewarnt toorv
die Geduld Amerikas zu Ende geht. Die War»»»« '
keineswegs nur von amerikanischer Seite « tsoeoaitari
britische Vorgehen ist in steigendem Maße mtfe
worden, namentlich seitdem das britische Auslvä^
angesangen hat , ausgerechnet zu bestimmen, was das
nische Volk lesen soll oder nicht lesen soll. Tie. btt#
Haltung Amerikas gegenüber England ist nur öe»en
.Handlungsweise zuzuschreiben. Tie Amerikaner sm
willens , sich unter britische Vorherrschaft zu
alle Nachrichten über das , ivas in der Weck vor»
der .Hand der britischen Zensur zu empfangen. ^

Deutsch-Nstafrikrr. I
Amsterdam,  9 . Sept . In Klerksvorp

General Botha  eine stiede, worin er hervorhob,
neral Cmuts jetzt dreiviertel von Deut'
afrika besetzt  habe , und daß die Eisenbahns
ganz in seinem Besitz befänden. Obschon das Ense
sei, müßten die Streitkräste auf voller Stärke ■...
werden. Deshalb sei cs notwendig , andauernd %
zu senden. Botha erklärte auch!, das überseeische Kock
Südafrikas müsse aus voller Stärke bleiben, bis der
zu einer wirklichen Entscheidung gebracht sei. Es sei
nun noch zwei Jahre zu kämpfen, als nach zehn
wieder in einen Krieg treten zu müssen.

Der Seekrieg
P . M . Verschiedene Blätter berichten aus _

Bewohner der Inseln westlich vom Kaafjord und
melden, daß sie in der Nacht zum 9. SeptemberA
si g n a l e auf See wahrgeirommen hätten . Gleichzeitig
vom Sognefjord gemeldet, daß man Scheiniverf
Wirksamkeit gesehen habe. Man hörte von siidtre
Richtung schwachen Kanonendonner und glaubt, daß
Nordsee ein Seegefecht  stattgesunden habe.

vier«$$i$cbe SÖüercffensiue
Aus dem Großen Hauptquartier wird uns ge'

I. Der Ka mp f um K0wel.
Zweiter Teil . (ForlseM

Inzwischen hat sich der allgemeine Angriffü
ganzen Stochodlinie nach Norden ausgedehnt. Von
Südosten und Osten drückt der Russe gegen die Fro
sucht die schwache Stelle zum Durchbruch nachK- .

Im Stochodabschnitt Liniewka—Janowka färbtf«|
Wasser von dem Blut der verwundeten und toten^
die General Brussilow vergeblich vortreiben ließ, f
Janowka gelingt den Russen ein Einbruch. DieM
Verteidigungslinie wird in der Nacht zurückverlegt.

Das am Storchod östlich von Kowel stehende0.
ischc Korps weist in schweren Kämpfen alle Anznist
größten Verlusten für den Gegner ab. Nur nordu
,Zarecze dringt der Misse auf das linke Ufer undf
in den Sanddünen ein. Truppen einer bayerischer"

Bittner im Auto vor . Er hatte es für selbstoer
gehalten, daß er die geliebte Frau um olep
Hause traf . T

Sehr verstimmt war er über den ^ 4 f-
Dame ausgegangen sei, ohne zu sagen, wohin I
geben. B

Er überlegte nicht lange , sondern fuhr
in sein Bureau zurück. Es trafen stünoin»
Depeschen ein.

an

Ein großes englisches Haus hatte die f]
teilten Aufträge bereits zurückgezogen — ein .
vielen Tausenden erwuchs dem FabrikaM
Hoffentlich folgten dieser Abbestellung nicht now j.

Um acht Uhr befand Dora sich unter g
Vom Strom hatte sie sich dorthin treiben lasst»-
lang war sie im Tiergarten gewesen, Pt""
gewandert , hatte dann wieder auf einer Ban ,
und mochte noch nicht nach Hause gehen,
schon verhältnismäßig spät geworden . .. D

Unter den Linden schien sich ganz Berlin jj
dichein gegeben zu haben . , , <

Jemand stimmte die .Wacht am Aisti>
Stimmen fielen ein. Man sah die erste» » ,
Arm in Arm mit ihren Bräuten oder junge» wU1
Weg zum Schlosse nehmen . Hohe Mge> ^
heilige Zuversicht thronte auf den Gesichter^ „
Krieger, die bereits eingekleidet waren u»o
Tage an die Front abgehen sollten. ff un&

Die Mädchen und Frauen blickten sti» gi

ab,

lU<#

4
sobald sich aber ihre Blicke mit denen Auge",

sichMannes begegneten, strahlte aus ihren »■“
Liebe und frohes Hoffen. Man sah, sie wo»
zeigen. .. .. Die

Vor dem königlichen Schlosse staute stw a»f
Man brachte ein Hurra nach dem andere
Kaiser aus . Aus tausend Kehlen erscholl es-

„Heil dir im Sisgerkranz . . ." M
Seltsam feierlich wurde auch Dora um- gjjit

fühlte, daß sie eine gewaltige , unvergeßlich
durchlebte.
I "van f. ' 7 ÖortWfm* Mit.)



„irfcere über den Fluß Vvrgestoßene feindliche Ba-
in wildem unerbittlichen Gegenstoß zurück und be-

'itncn nasse Massengräber im Stochod.
' ^ dritte Tag des allgemeinen Angriffs auf Kowel
t'air(30. 7.). Die aufgehende Sonne beleuchtet Leichen-
! vor unseren Hindernissen längs der ganzen Front und
jL , nächtlichen Schleier unbarmherzig von qualvollen
' Mpfen der im Sumpf und Wasser erstickenden und

jjjfit Angreifer . Sie leuchtet aber auch über den
aIt dem der Befreier Ostpreußens zum Oberbefehls-

' g er  die gesamte deutsch--österreichische Ostfront vom
4en Meerbusen bis Wolhynien ausersehen wurde,
gseldmarschall von Hindenburg tritt dem General

^ow gegenüber. „Die Schlacht ist eine Studie für den
!{rrn. Mr wird der Klügere sein — du oder er ?" —
kennzeichnete einst der Oberbefehlshaber den Geistes-
fbveier Feldherrn gegeneinander , deren Gedanken sich

ge Taten umsetzen.
neuer Faktor tritt mit dem Oberbefehlshaber in

hselvolle Spiel des Ausgleiches der gegenseitigen
General Brussilow stützt sich auf den Druck der in

nng gesetzten, durch unerschöpfliches Menschenmaterial
Ulenden Masse. Ter Feldmarschall vertraut dem

rsMttcrlichen Siegeswillen eines seit zwei Jahren gegen
Mäßige Uebermacht kämpfenden Heeres, das zusammen
tdcm ganzen Volk unbeirrt durch alle Wechselfälle des

an seinen Feldherrn glaubt.
, beiden folgenden Tage (31 . 7. und 1. 8.) bringen

l Abschluß des ersten allgemeinen Angriffs gegen den
M . Der erste Akt der Schlacht von Kowel endet für
«Gegner mit einem großen Schuldkonto: geringer Raum-

n, vereinzelte in keinem strategisch verwertbaren̂ Zu-
„« hang stehende örtliche Erfolge — bezahlt mit selbst
l Brussilows Führung unerhörten Blutopfern . Nicht ein

xr entscheidender  Schritt vorwärts auf dein
nach Kowel!

f,Mch die Versuche, an den letzten Angrissstagcn , den
sivechunkt mehr nach Norden gegen den Stochodlauf vst-
sSoivel zu verlegen , blieben ohne Erfolg , bleue Trup-
i lvaren herangeschleppt, die Gardekorps nach Osten an
:Stochod vorgeschoben worden . Erbitterte , unerhört hef-
!Angriffe besonders im Gelände bei Smolarh brachen
er furchtbaren Verlusten zusammen.
Am1. 8. wollte der Gegner bei Kisielin noch einmal
Durchbruch erzwingen . Zu 6 Angriffen wurde die

; schonungslos vorgetrieben , in 6 Angriffen brach sie
• zusammen. Nördlich der Bahn aber herrschte am

| l  teilweise eine unheimliche Ruhe. Tre russische Jufan-
me hat dort anscheinend dem Angriffsbefehl den Gehorsam

eigert. Ein Schlaglicht beleuchtet das Geheimnis dieser
: „An den Führer der 5. Kompagnie Regts . .‘309:

nn die Kompagnien nicht augenblicklich Vorgehen, so gab
: Divisionskommandeurfein WorK die Kompagnieführer
Bericht zü stellen Und die Kompagnien unter Mäschinen-

'rfeuer zu nehmen . Unterschrift : Ter Kommandeur
• Bataillons."

:2. 8. griff der Feind im allgemeinen nicht an . Auch
8. 8. herrschte im wesentlichen die Ruhe der Erschöpfung,
'in der Nacht zum 2. 8. hatte der Feind einen kräftigen

gegen das Gelände südlich von Rudka Mirynska
nmen, der völlig mißglückte. Fluchtartig wichen die
zurück und ließen in diesem kaum 2 Km breiten
800 (gezählte) Tote liegen . Ihre Gesamtzahl mag

» teilweise durch hohes Getreide unüberfichtlichen Ge-
ocheblich höher gelocsen sein. Von 2 Bataillonen des

8. Schützen-Regiments kehrten 162 Mann , vom
l 7. Schützen-Regiment nur 2 Kompagnien zurück,

^ber den Führer des 1. turkestanischcn Armeekorps
e<ün3. 8. ein unbezähmbarer Ehrgeiz , Kowel mtt seinen
fWtt allein zu nehmen . Er setzte seine Kräfte zu einem

« » Angriff an , brach bei Rudka Mirynska in die dorti-
. »sterreichischen Gräben ein und begann sich in einer

E»kopfstellung zu befestigen . Preußische und bayerische
sahen den Schanzarbeiten nicht lange untätig zu,
von Westen und Norden zu einem frisch durchge-

na»griff und jagten , unterstützt durch ein sich
• schlagertdes Polen -Bataillo n, die Turkestanen
' "E» Muß zurück. Tie verübergehend verlorene Stel-

sofort wiedergewonnen und der Ehrgeiz des Ge-
lenes Armeekorps kühlte sich auf dem rechten Ufer

„»neder ab.
wird der russischen Armee als zweiter Angriffs-

Durchbruch nach Kowel der 7. August als Parole
"nmert. Trübes regnerisches Wetter verzögert den

zweiten Ansturms aus das befohlene Opera-
' vrn einen Tag . Am 8. August aber leitet heftiges

Trommelfeuer den zweiten Akt des heißen Ringens um
Kowel ein . General Brussilows Angriffsmethode feiert
jetzt chren Triumph : am Vormittag gegen 11 Uhr stürmt
der Feind nach starker Artillerievorbereitung wieder gegen
Vorwerk Leonowka bei Kisielin . In 6 Wellen , wieder mit
nachfolgenden Gruppenkolonnen , wälzt sich die « turmflut
heran . Die vorderen Wellen tverden von Offizieren ge¬
führt,  die Hinteren Wellen durch Offiziere — wie deutlich
erkennbar — mit geschwungenen Peitschen getrieben

Vielleicht versprach sich der russische Führer eine «größere
„moralische " Wirkung dieser Henkersarbeit , wenn sie von
Offizieren statt Me sonst von Kosakenhorden imsgeübt
wurde.

Weiter südlich hatten sich gleichzeitig heftige Angriffe
gegen die dort mit deutschen Truppen vermischten k. und k.
Verbände entwickelt . Ueberlegener Feind drückte nordwest¬
lich LiniÄv österreichische Stellungen ein , wurde aber durch
sofortigen Gegenstoß deutscher Truppen in seine Ausgangs¬
stellungen zurückgeworfen.

(Forlsetzmg folgt)

Telephonische Nachrichten.
Enver Pascha an der Ostfront.

WTB . Lemberg,  11 . Sept . Am 10. September um
1,30 Uhr nachts traf der türkisch? Vizegeneralissimus
Enver Pascha  auf dem Bahnhof Lemberg ein . Um
L Uhr nachts setzte der Vizegeneralissimus die Reise zur
Besichtigung der türkischen Truppen  an der
Ostfront fort.

Zum Untergang des Leonardo da Vinci.
WTB . Bern,  11 . Sept . Einer italienischen Blätter¬

meldung zufolge fanden bei dem Untergang  des Groß¬
kampsschiffes Leonardo da Vinci  21 Offiziere uno
227 Mann den Tod.

lieber den Untergang meldet Corriere della S *ra aus
Tarent , daß am 2. Augusts labends 11,10 Uhr Staut und
Meer plötzlich von ungeheuren Feuergarben  er¬
hellt wurden . Sofort hörte man zahlrercheErplosio-
n e n,  die Häuser erzittern machten und die Fenster ein-
drückten. Von den Uftrn sah man ein brennendes
Schiff,  von dem fortwährend neue Teile unter starkem
Getöse in die Lust flogen . Der Brand  brach vermutlich
durch Selbstentzündung  von Naphtha in einem Be¬
hälter in der Nähe des Hcckturmes aus . Alle L ö schv e r-
suche waren vergebens.  Ter Kommandant ließ die
Schottentüren öffnen und die Munitionskammcrn über¬
fluten , worauf das Feuer nachließ. Das Schiff legte sich
aus die rechte Seite und ging  nach 40 Minuten unter.
Ter erste und zweite Kommandant sanoen den Tod.

Ueberfee-Zeppeline.
WTB . London,  11 . Sept . Daily News meldet aus

Chicago vom 7. September : Moritz Eppstein , Teilhaber einer
großen hiesigen Fleischfabrik, der aus Berlin zurückgekehrt
ist, teilt mit , er habe in Deutschland 2 mächtige Zep¬
peline  gesehen , die Deutschland und Amerika
hießen und für den transatlantischen Dienst  be¬
stimmt seien . Die Luftschiffe  hätten eine Tragfähig¬
keit von 60 Tonnen.  Sie seien sehr schnell und dazu
bestimmt , einen Postverkehr  zwischen Deutschland und
Newyork einzurichten.

der rumänische Oberbefthlshaber mit seinem Stabe teil¬
nehmen.

Enver Pascha im Großen Hauptquartier.
WTB . Berlin,  12 . Sept . (Amtlich . ) Der stellver¬

tretende Oberbefehlshaber der kaiserlichen Armee und Flotte
E n v e r P a s cha ist im Großen Hauptquartier eingetroffen.

WTB . Berlin,  12 . Sept . (Amtlich .) Generalleut¬
nant Enver Pascha  ist durch folgende Allerhöchste Ka¬
binettsorder  a la suite des Garde -Füsilier -Regiiüents
gestellt worden.

An den kaiserlich ottomanischen Generalleutnant und
stellvertretenden Oberbefehlshaber der türkischen Armee
Enver Pascha!

Ihre heutige Anwesenheit in meinem Großen Haupt¬
quartier gibt mir willkommene Veranlassung , den nahen
und innigen Beziehungen , die Sie mit dem deutschen Heer
verbinden , dadurch einen besonderen Ausdruck zu geben,
daß ich Sie , den hervorragenden bewährten, jugendlichen SteU -l
vertretenden Oberbefehlshaber der ruhmvollen türkischen
Armee , deren mit zäher Tapferkeit errungene Siege der
höchsten Anerkennung und Bewunderung wert sind, heute
a la suite des Garde-Füsilier -Regiments stelle . Ich weiß,
daß dieses tapstre und schlachterprobte Regiment mit mir
und meiner Armee besonders erfreut sein wird , Sie nun zu
den Seinigen rechnen zu dürfen.

Großes Hauptquartier , den 11 . September 1916
Wilhelm / . R.

Italienische Schiffsverluste.
WTB . Berlin,  12 . Sept . Dem Berliner Tageblatt

zufolge wurden in den letzten Wochen 15 große italie¬
nisch eDampser  mit Kohlen und Getreide versenkt,
ebenso ein Dampfer mit amerikanischer Munition.

Annahme - er Ententeforderungen
durch Griechenland.

WTB . Athen,  11 . Sept . Reutermeldung . ZaimiS
hatte gestern nachmittag eine längere Unterredung mit dem
König,  woraus ein Ministerrat stattfand . Obwohl noch
nichts amtlich verlautbart wurde, so ist es doch sicher,
daß die Forderungen der Entente  in vollem Um¬
fange angenommen  wurden.

Mit der Auflösung der Reservistenverbände wurde be¬
reits abends begonnen.

Der Seekrieg.
WTB . London,  11 . Sept . Lloyds meldet , daß der

br itische Dampfer  Lcxine (3758 Tonnen ) gesunken ist.

Folgen des Vordringens in Rumänien.
WTB . Berlin,  12 . Sept . Laut Berliner Lokal-

anzeigcr ruft die Sachlage an der rumänischen Front
in den russischen  militärischen Kreisen  lebhafte Be¬
unruhigung  hervor . Der Zar hat einen Kriegsrat nach
dem Hauptquartier einberufen , an dem auch Iwanow und

Flucht aus Bukarest.
WTB . Berlin,  12 . Sept . Verschieden ? Blätter geben

die Meldung der Bukarester Moldava wieder , wonach die
rumänische Königsfamilie Bukarest ver¬
lassen  habe.

Die Kampfwut der Bulgaren.
WTB . Berlin,  12 . Sept . lieber die Kampswnt der

Bulgaren heißt es im Lokalanzeiqer : Der Kriegskorrespon¬
dent der Nowoje Wremja meldet von der Dobrudscha Front:
Ter Mut der bulgarischen So . baten,  die sich auf
unsere Truppen stürzen, ist beispiellos.  Bisher ist
noch kein einziger Bulgare gefangen  worden.
Es sei, die Bulgaren ließen sich lieber zerhacken, als daß
sie in unsere Hände fielen.

Aus Provinz und Nachbarg ebieten.
:!: Beim Kgl . Kricgsministerium und anderen Militär¬

behörden gehen unter dem Vermerk „Heeressache" oder „Feld¬
post" immer noch Briefe von Privatpersonen ein, die keine
rein militärdienstliche Angelegenheiten betreffen und deshalb
portopflichtig sind. Es wird wieoerholt darauf hingewiesen,
das; die Absender, die sich zu einer portopflichtigen Sendun;
einer don der Entrichtung des Portos befreienden Bezeicbnnri
bedienen, stch einer Portohinterziehnng schuldig machen und
nach dem Postgesetz bestraft 'werden. Die niedrigste Stra e
betrügt 3 Mark.

:!: Für die Kriegsbilderbogenwoche , die zum Besten
der Kriegskinderspende Ihrer Kaiserlichen und Königlichen
Hoheit der Frau Kronprinzessin dom 20. bis 26. September
ds. Js . veranstaltet wird, sind die Vorbereitungen in oolleut
Gange. Schon weist überall in Stadt und Land, insbesondere
auf den Bahnhöfen das von dem Maler Herrn Wiedemrnn,
Berlin -Friedenau, entworfene Plakat aus die Kriegsbilder-
bogenwoche hin. Ter in die Heimat beurlaubte Krieger halt
in dankbarer Freude das während seiner Abwesenheit im
Felde geborene Kindchen in seinen Armen. Bor ihm steht
sein Weib und ein älteres Kind. Lebenswahr treten die
Gestalten hervor und sprechen die ergreifende Sprache der
Treue im Felde und in der Heimat ! „Helft meiner
Kriegskinderspende ! Den Kriegsmüttern gilt
mein Werk!  sind die schlichten Worte, mit denen Ihre
Kaiserliche und Königliche Hoheit die Frau Kronvrinzessin
alt und jung, Männer, Frauen und Kinder zur Mithilfe
an ihrem Werke, das echtem deutschen mütterlichen Empfinden
sein Entstehen verdankt, aufrust. Große Gaben werden nicht
erwartet, wohl aber ist zu hoffen, daß ein Jeder wenigstens
mit einem Zehnpfennigstückhilft . Jeder Kriegsbilderbogen,
der ein vollendetes Kunstwerk darstellt, und ein bedeutungs¬
volles Ennnernngsblatt an die jetzige gcwalttge Zeit bil-

::::::::::::::::::
.

paren Pflicht
denn wer spart » vermehrt nnsrr Vermögen zum Drrrchhaltr « r
Die Veste Sparmöglichkeit vietet die Kriegsanleihe. Die Ginzahlnngsfristen stnd vis znm
6 . Kevrnar 1917 verteilt» so daß auch der zeichnen kann» der die Kummen noch nicht zur
Verfügung hat — ja»mer nnr 100 Mark zeichnet, vraucht diesen Beitrag erst am 0 , Kevrnar
1917 einznzahlen. Dom 30 . Keptemver av wird jeder eingezahlte Ketrag sofort verzinst.
Geh also noch hente zur nächsten Dank»Sparkasse»Mastanstalt, Kevensverstchrrungsanstalt oder
Kreditgenossenschaft— man wird dir vereitmilligst Auskunft erteilen.

'



bet , kostet nur 10 Pfennig . Niemand bleibe zurück. Tann
wird allen denen, die der Hilfe bedürfen , durch die „Kriegs¬
kinderspende" geholfen werden können.

: !: Seckbach b. Nassau, 8. September . Tic Musketiere
Adolf Bi l o und Wilhelm Krem er  aus Seelbach , welche
Leide bei einem Hessischen Infanterie -Regiment im Westen
kämpfen, wurden wegen hervorragenden Leistungen vor oem
Feinde durch freiwilligen Patrouillengang mit der H e s s i s che n
Tapferkeitsmedaille  ausgezeichnet . Außerdem erhielt
jeder der Genannten 14 Tage Urlaub.

■' : !: Ruppach , 9. September . Ter Musketier Josef L u ß
von hier erhielt für hervorragende Tapferkeit in den Kämp¬
fen bei Verdun das Eiserne Kreuz.

11 Limburg , 10. September . Nachdem das hiesige Lanv-
ratsamt anstelle des in Russtsch-Penen wirkenden Lantzrats
Büchting von Oberregierungsrat Springorum aus Wiesbaden
ge^ itet wurde , übernahm nun Landrat Abicht von Wester¬
burg vertretungsweise die Geschäfte des Landratsamts Liin-
burg . — Heute nachmittag fand in der „Alten Post " dahier
eine große Verfanftnlung zur 5. Kriegsanleihe statt . Ten
Vorsitz führte Kreisdeputierter Haupttnann Kauter . Mehrere
Redner gaben der Versammlung , die aus Bürgermeistern,
Lehrern , Pfarrern usw. zusammengesetzt war , fachmännische
Ratschläge , wie in den Ortschaften des Kreises Limburg unter
der Bevölkerung am besten für die Kriegsanleihe geworben
werden kann.

B Dilleuburg , 10. September . Mit dem 30. September
stellen die „Tillenburger Nachrichten" ihr Erscheinen ein.
In Zukunft wird das Blatt von der Siegener Zeitung „Das
Volk" übernommen und mit deren Text mit den beiden
Unterttteln herausgegeben .

B Mudersbach , 10. September In der Stallung und
Scheuer des Landwirts und Fuhrunternehmers Friedrich Neu¬
hof brach ein Brand aus , dem; ein großer Teil der Ernte
zum Opfer fiel. Auch ein Kalb kam in den Flammen um.
Ter Schaden Ist durch Versicherung geoeckt.

Mn« Bad Ems und Umgegeno
Bad Ems, den 12. September 1916.

e Zum Kurgebrauch eingetroffen ist Se . Eminenz
Kardinal von Hartmann,  Erzbischof von Köln , und
in den Vier Jahreszeiten abgestiegen. In seiner Begleitung
befindet sich der erzbischöfliche Kaplan Berghaus.

Verantwortlich f. d. Schriftlcitung : H. Sommer , Bad EmS.

Brotausgabe.
Zn dieser Woche gelangen wieder Zweipfundbrote, die

beiL. Herbei, K. Back, M. Bräutigam und Konsumverein
Emserhütte zu haben sind, zur Verausgabung.

Die Bezugsscheine, auf die nur Bedürftige und Schwer¬
arbeiter Anspruch haben, werden Freitag, den 15. d. Mts.
währdnd der Bürostunden ausgegeben.

Bad Ems, den 12 September 1916.
_ Der Magistrat.

Verkauf von Butter.
Aus einen Nummerabschnitt3 der Bezugsscheine für

Butter oder Margarine entfallen 125 Gramm Butter, die
am Donnerstag, den 14. d. Mts. bei Bräutigam, Neidhöfer
und Konsumverein Emserhütte käuflich zu haben ist.

Bad Ems, den 12. September 1916.
Der Magistrat.

Rückgabe der für Kurgäste und Personal
ausgestellten Brotbücher.

Wir machen nochmals darauf aufmerksam, daß die für
Kurgäste und Personal ausgestellten Brotbücher sofort nach
der Abreise bezw. nach der Entlassung des Personals im
Rathaussaile zurückzugeben sind. Bei der Abgabe müssen
die noch nicht fälligen Brotscheine sämtlich in den Brot¬
büchern vorhanden sein. Die unberechtigte Benutzung dieser
Brotscheine ist strafbar.

Bad EmS,  den 12. September 1916.
Der Magistrat.

Kgl. Kurtheater Bad Ems (togebKSf
Direktion: Hermann Stelngoetter.

Dienstag , den 12 . September 1916.
Zum letzten Male. Unter Mitwirkung der Kurkapelle
Unter der blühenden Uinde.

Fröhliches Spiel mit Gesang und Tanz in 3 Akten
_ von Fr . Geliert.

Zeichnungen* Kriegsanleihe
werden kostenfrei  auf unserem Büro  vormittags
von 9—12 Uhr, nachmittags von 2—4 Uhr entgegenge¬
nommen. [410

Emser Vorschuss- u. Creditverein.
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Obstmärkte in Diez.
Tie diesjährigen Obstmärkte finoen

Dienstag , den 3. Oktober,
Freitag, , den 13 . Oktober und
Freitag , den20 . Oktober

vormittags  9 Uhr  beginnend statt.
Außerdem werden von Freitag, den  15 . d.  M t S.

ab bis auf weiteres jeden Freitag
Z Wetschen markte

abgehalten.
Auffahrt : Marktplatz Ttez.
Diez,  den v. Septenrber 1916.

FLi . . . Der Magistrat.

Verkehr mit Seife.
Nachstehend bringen wir einen Auszug aus der Verordnung

über den Verkehr mit Seife pp . zur öffentlichen Kenntnis . '
§ 1

Feinseife und Seifenpulver , die gemäß § 2 der Be¬
kanntmachung über das Verbot der Verwendung von pflanz¬
lichen und tierischen Oelen und Fetten vom 6. Januar 1916
in der Fassung ver Bekanntmachung vom 21. Juki 1916
(Reichsgefetzbl. S . 3 und 765) und gemäst § 1 der dazu
ergangenen Ausführungsbestimmungen vom 21. Juli 1916
(Zerttralbl . für das Deutsche- Reich S . 193) nach den Wei¬
sungen des Knegsausschusses für pflanzliche und tierische Oele
und Fette , G. m. b. H., in Berlin aus pflanzlichen und
tierischen Oelen und Fetten oder daraus gewonnenen Oel-
und Fettsäuren hergestellt sind, müssen auf den Stücken
beziehungsweise aus den Packungen den Aufdruck K. A -Seife
und K. A.-Seifenpulver tragen . Ter Aufdruck ist oom Her¬
steller, oder, wenn bei Seifenpulder ein anderer die Ware
znin Zwecke der Weiterveräußcrung mit Packung versieht,
von diesem vor der Weitergabe anznbttngen.

3 2-
Tie Abgabe von Waschmitteln , die aus pflanzlichen oder

tierischen Oelen und Fetten oder daraus gewonnenen Oel-
nnd Fettsäuren hergestellt sind, an Selbstverbrancher darf
nur wach folgenden Grundsätzen erfolgen:

1. Tie an eine Person in einem Monat abgegebene Menge
darf fünfzig Gramm Feinseife (Toiletteseife , Kernseife
und Rasierseife ) sowie zweihundertfünfzig Gramm Sei¬
fenpulver .mchit übersteigen . Bei Feinseifen , die vom
Hersteller in Umhüllungen in Verkehr gebracht werden,
mit Ausnahme der K. A.-Seife , ist das unt -r Ein¬
schluß der Umhüllung festgestellte Gewicht maßgch 'nd.
Bleibt der Bezug einer Person in einem Monat unter
der zugeiassenen Höchstmenge, so wächst der Minderbe¬
trag der Höchstmenge des nächsten Monats nicht zu.
Dagegen ist der Vorrusbezug der Mengen für zwei Monate
gestattet.

Tie Abgabe von Schmierseife ist unbeschadet der
Bestiminungen des 8 8 verboten.

2. Tie Abgabe von Feinseife und Seifenpulver darf nur
gegen Ablieferung des für den laufenden oder nächst¬
folgenden Monats gültigen , das abzugebende Waschmit¬
tel bezeichnenden Abschnitts der von ver zuständigen Otts-
behörde des Wohnsitzes oder dauernden Aufenthalts
auszugebenden Seifenkarte erfolgen . Tie Seifenkarte hat
den aus der Anlage ersichtlichen Inhalt . Sie gilt unab¬
hängig vom Orte der Ausgabe an allen Orten des
Reichs.

Soweit an einzelnen Orten bei dem Inkrafttreten
Vieser Bekanntmachung Seifenkarten im Gebrauche sind,
ist deren weitere Verwendung während der Monate
August u. September 1916 gestattet , sofern die Angaben
über die zu beziehende Art und Menge der Maschmittel
in Uebereinsttmmung gebracht ist mit den Vorschriften
des Abs. 1.

6 8.
Tie zuständige Ortsbehörde ist befugt, auf Anttag

1. a ) für Aerzte, Personen , die berufsmäßig mit Krank¬
heitserregern arbeiten , Zahnärzte Tierärzte Zahntech¬
niker, Hebammen und Krankenpfleger,

b) für mit ansteckender Krankheit behaftete Personen
nach entsprechender Bescheinigung seitens des Kreis¬
arztes oder eines von der Ortsbehörde bestimmten
Arztes,

e) für Krankenhäuser auf die nach dem Jahresdurchschnitte
berechnete Kopfzahl der verpflegten Kranken

je bis zu vier Znsatzseifenkarten;
2. für unter Tag arbeitende Grubenarbeiter in Kohlenberg¬

werken, für in gewerblichen Betrieben vor dem Fen .'r
oder mit der Kohlenbewcgung ständig beschäftigte Ar¬
beiter und für Schornsteinfeger je bis zu zwei Zusatz¬
seifenkarten;

3. für Kinder im Alter bis zu 18 Monaten je eine Zn
satzseifenkarte auszugeben .

8 4
Tie Neberlassung der Seifenkarten zum Bezüge von Wasch¬

mitteln an andere Personen als diejenigen , für die sie ausge-
gcben sind, sowie die Weitervcräutzerung von Waschmiiteln,
die auf Seifenkarten bezogen sind, ist verboten.

8 5 pp.
8 6.

Bei Abgabe im Kleinhandel an den Selbstverbrancher
dürfen die Preise ohne Rücksichc oarauf , ob die Abgabe in
Packung oder lose erfolgt

bei K. A.-Seife
für ein Stück von 50 Gramm 0,20 Mark
für ein Stück von 100 Gramm 0,10 Mark

bei K. A.-Seifenpulver
für je 250 Gramm 0,30 Mark

nicht überschreiten.
Gettngere Mengen K. A.-Seisenpnlver sind entsvrechend

dem Mindergewichte gettnger zu berechnen.
Vorstehend festgesetzte Preise sind Höchstpreise im Sinne

!des Gesetzes, vetrcffend Höchstpreise, vom 1.  Angast 1916
in der Fassung vom 17. Dezember 1914 (Reichs-Gesetzblatt S.
516) in Verbindung mit den Beianntmachungen vom 21.
Januar 1915 (Reichs-Gesetzblatt S . 25) und vom 15. März
1916 (Reichs-Gesetzblatt S . 183).

Bad Ems,  den 9. September 1916.
_ _ _ _ _ Der Magistrat.

Raps- und Rnbsamen.
Es können mehrere Pfd. Raps- und Rübsamen zurSaat abgegeben werden.
Anmeldungen bis zum 13. d. Mts. im Rathause—

Stadtsekretär Deutesfeld—.
Bad EmS, den 11. September 1916.

•j ... .. Der Bürgermeister.

Wiedersehen war seine und unsere Hoffnung
In der Blüte der Jahre , in der pkh
Kraft, hat das feindliche Blei niro, jsreraffr. Dip ToHpssfnmiagerafft. Die Todesstunde schliif?™* 1?“
Doch Gott der Herr bestimmte sie Ge¬flossen ist Dein junges Blut
früh , Du war t̂ so so S dS TV*
lichten Himmelshöhn da werdenw?/ 6“wielersehn

Am 4. d. Mts. erhielten wir die kerzzer
reissende Nachricht, dass unser lieber, treue"
Sohn, unser herzensguter Bruder, Enkel wJr
und Vetter, der Musketier ' Neffe

Fritz Richard Köhler
im Res.-Inf.-Regt. 87, 8. Komp.

im blühenden Alter von beinahe 21 Jahren
auf dem Schlachtfelde am 29. Aug., abends
8 Uhr in treuer Pflichterfüllung fürs Vater¬
land gestorben ist.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Familie Wilhelm Köhler n. Anverwandten!
Dörnberg . Essen , Bad Ems und Holzappel

den 11. September 1916.

empfiehlt
I » . sächsische Sprisezuiirlirl,
lehlt

Iah . Räder , Soppard . Telefon 251.

Frisch vom Seeplatz eintreffend:

Mittel-Schellfische
Pfd . 87  Pfg.

Süsse Trauben
Pfund 75 ,$}

— Heutige Tagespreise! Solange Vorrat! —

Schade&Füllgrabe
Diez , Wilhelmstr. 26, Tel. 211.

Für die

Herbst *u.Wintersaii
empfehle in grosser Auswahl Neuheiten

Barnen - 11. Kinderhai
in Lack, Velour, Samt und Filz von den einfach
bis zu den elegantesten . Wie bekannt sind aucn^
diesem Artikel die Preise sehr gestiegen, jedoch dm
durch frühzeitigen Einkauf von Samten, For®
Velourhüten etc. in der Lage gute Qualitäten D0Ctl
billigen Freisen zu liefern.

M. Goldschmidt, Nassau.
Grabenstrasse, 1. Strasse rechts am ßahnhof.

Ein Hervorragendes Fachblatt seiner Art ist̂
ALL „St . Hubertus" f
Bringt gediegene Aufsätze über Jagd , Schießwesen, Huntt
Wirtschaft, Fischerei und Naturkunde. Großartiger

Wertvolle Kunstbeilagen.
- -. -  Wirkungsvolles Auzeigeublatt.7- 7^

Bezugspreis 2.50 Mark für das Vierleljahr. - Jede PopM«-
Buchhandlung nimmt Bestellungen entgegen^Probeuummern

vollständig kostenlos bitte zu verlangen von .
«erlag des St . Hubertus (Paul Schew-rr

Gesellsch. m. b. H.), Cöthen (Anhalt)'

u. Heumehl f, Schweine,
Assx - Rinder, Geflügel Ztr.M. 14.50, Spreumrhl f.
Pferde, Rinder M 9 — u anderes
Futter . Liste frei. (42
Graf , Mühle Auerbach, Hessen.

Brave«, kräftiges

Hausmädchen
gesucht. [•

m  st
473

letallWeifikj

Ein gelmuchtesKlJ
für eii''Reser»e-Lar"'^ Ä
zu mieten gkstchv
Wo. zu erfTtntgg^

Zu erfragen in der Geschäftsstelle.

Kräftiges Mädchen
im Kochen bewandert, pr. 1. Oft.
gesucht. j471
rvahnhosS -Hotel , Bad EmS.

Ci« Mädchkn
für Haus und Küche in JahreS-
stellung sucdt (470Billa Nova, Bad Ems.

Mädchen oder Frau
im Kochenu. allen Hausarbeiten
erfahren, für gleich oder 1. Okt.
gesucht. Näh. Gcschäftsst. d. Ztg.

[476

Kirchliche RaÄ

Mittwoch' Uhr.
Abend» 8» 7 j
KriegSaub" j K fr

Lieder: > HeydtsHerr$»<*•J .
Sw st- » - qjL

Mittwoch,

Mittwoch, d"
Abends8-/.Ubr.A ^

Herr Deka»
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